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Anwendung des Steinkohlentheers. 17

Destillation und die Reinigung der Destillate in neutrale , saure ,
d. h. in Alkalien lösliche , und basische , d. h. in Säuren lösliche
Körper eingetheilt , und ausserdem in den einzelnen Classen nach
den Siedepunkten geordnet . Von den neutralen Substanzen sind
die Kohlenwasserstoffe besonders zusammengestellt .

Alle technisch wichtigen Verbindungen , welche aus dem Theer
isolirt und verwendet , resp. weiter verarbeitet werden , sind durch
fette Schrift gekennzeichnet .

(Tabellen siehe S. 18 bis 24.)

Anwendung des Steinkohlentheers .

Der Steinkohlentheer wird theils in rohem Zustande benutzt ,
theils wird er der Destillation unterworfen . Die dabei erhaltenen
Destillate und Rückstände werden entweder direct verwendet , oder
durch weitere Operationen in brauchbare Fabrikate übergeführt .
Wie sich aus der unten folgenden Uebersicht ergiebt , ist die
technische Anwendung des Steinkohlentheers und der aus
ihm erhaltenen Körper eine sehr vielseitige. Dazu kommt noch,
dass er das Hauptausgangsmaterial für fast alle der zahllosen
wissenschaftlichen Arbeiten aus der aromatischen Reihe
bildet . Es dürfte wohl keinen anderen Stoff geben, welcher gleich
vielen Zwecken dient.

I . Roher Steinkohlentheer .

a) Hei zmaterial .
1. Direct unter den Gasretorten oder bei Generatorfeuerung .
2. Mit Kohlenklein etc. gemischt für Briquettes .

b) Gasbereitung .
c) Russfabrikation .
d) Anstrich von Mauerwerk, Metall, Holz und Pappe (Papp¬

dächer).
e) Desinfection .

II . Destillate des Steinkohlentheers und Rückstände .

a) Ammoniakwasser für Ammoniak und Ammoniaksalze .
b) Oele und feste Destillate .

1. Benzol und Homologe direct : als Leuchtöle (ev.
Carburiren von Leuchtgas ) , Fleckwasser , Firniss¬
öle , Lackfabrikation , Russbereitung , Solvent -
naphta (Siedepunkt ca. 160°), zum Lösen von Kautschuk

Schultz , Chemie des Steinkohlentheers. n
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für wasserdichte Zeuge etc., weiter verarbeitet für :
Mirbanöl (Nitrobenzol) , Anilin , Derivate und
Homologe ; Phenylendiamin , Benzylchlorid , Benz¬
aldehyd , Resorein für Farbstoffe , Trinitrotoluol
(Sprengstoffe).

2. Phenol und Homologe zur Desinfection , Conser -
virung thierischer und vegetabilischer Stoffe, Salicyl -
säure , Pikrinsäure , Dinitrokresol , Dianisidin ,
Rosolsäure .

B. Naphtalin dient für Carburirung von Leuchtgas ,
Russbereitung , gegen Inseeten ; verarbeitet für Phtal -
säure (Eosine und Indigo ) , Naphtole , Naphtyl¬
amin e und deren Sulfosäui*en für Farbstoffe .

4. Anthracen für Alizarinfarbstoffe .
5. Phenanthren für Farbstoffe .
6. Chinolinbasen für Denaturirung von Spiritus, Lösungs¬

mittel (für Anthracen ).
7. Schwere Oele zum Imprägniren von Hölzern , Lösen

von Pech (wieder belebter Asphalt ) , Material für Dach¬
pappen .

c) Pech für Schuster und Schmiede , Asphaltröhren , Asphalt¬
papier , FussbÖden, Dachpappen , Briquettes , Russfabrikation ,
Lacke, Strassenpflaster .

d) Koks (asche - und schwefelfrei) , zum Heizen von Platin¬
kesseln.

Erste Verarbeitung des Steinkohlentheersx).

Diejenigen Substanzen, um deretwillen, behufs Darstellung von
Farbstoffen etc., heute sehr beträchtliche Mengen Steinkohlentheer
der Destillation unterworfen werden , sind im Wesentlichen die
Kohlenwasserstoffe : Benzol , Toluol , die drei Xylole , Naphtalin
und Anthracen , und die Phenole : Carbolsäure und Kresol .

Ausser diesen schon in den Fabriken , die die Theerdestillation
betreiben , ziemlich rein dargestellten Körpern werden als Abfälle
und Nebenproducte noch Ammoniakwasser , Chinolinbasen, Carbazol,
Phenanthren , schwere Oele für Holzimprägnation und verschiedene
Sorten Pech gewonnen, über deren Verwendung später berichtet ist.

Die Apparate , deren man sich bei der Destillation bedient , sind
in ihrer Form , Anordnung und Dimension sehr verschieden, der in

*) G-. Lunge , Die Industrie des Steinkohlentheers und Ammoniaks ,
3. Aufl . Braunschweig (Friedrich Vieweg u. Sohn) 1888. H. Köhler , Der
Steinkohlentheer , Breslau 1893.
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